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„Feuerprobe bestanden“
Erstes Konzert von Chorisma unter neuer Leitung von Klaus Bucka begeisterte das Publikum

Von Johann Kraus

Eichstätt (EK) Wenn der
Gründer und künstlerische Lei-
ter aus einem Ensemble aus-
scheidet, stellt sich für alle Be-
teiligten die spannende Frage,
ob es gelingt, das bis dahin er-
reichte hohe Niveau beizube-
halten. Dem Ensemble Choris-
ma ist dies unter neuer Leitung
von Klaus Buck gelungen.
Im gut gefüllten Stadttheater

gestaltete Chorisma am Sams-
tag ein Konzert, das vom Pub-
likum mit Begeisterung aufge-
nommen wurde. Dies lag zum
einen an der geschickten Stü-
ckeauswahl. Unter dem Motto
„Rock this town,“ das zugleich
den Einstieg in den Abend dar-
stellte, lud der Chor zu einer
Reise durch die Musikge-
schichte der 60er, 70er und 80-
er Jahre, die sich allerdings aus-
schließlich auf englischspra-
chige Titel der Pop- und Rock-
geschichte beschränkte.
Mit den Hits „Thank You for

the Music“ von Abba oder „Ca-
lifornia Dreamin" von The Ma-
mas und Papas gelang es dem
Ensemble schnell, beim Publi-
kum einen hohen Wohlfühl-

faktor zu erzielen. Und bei der
antreibenden Rhythmik wie in
„Footlose“ oder „Do You Love
Me,“ das man aus dem Film
DirtyDancingkennt, fiel eswohl
so manchem Besucher schwer,
sitzen zu bleiben.
Viele Stücke wurden durch

kleine choreografische Gags
aufgelockert, die auch den Ak-
teuren die Möglichkeit gaben,
immer lockerer zu werden. Al-
lerdings könnten die Sänger
vermutlich noch freier agieren,

wenn sie – was angesichts der
knapp 30 Stücke und dem da-
mit verbundenen Textkorpus
verständlich ist – weniger an ih-
re Noten gebunden wären.
Die beiden Moderatoren Be-

ate Regler und Michael Rinnagl
kramten in Erinnerungen zu
den jeweiligen Jahrzehnten und
bewirkten mit ihren Reminis-
zenzen an Schlaghosen, Hip-
piehemden oder Pilzfrisuren so
manchen Aha-Effekt. Unter-
stützt wurde der Chor von einer

neunköpfigen Band, die präzise
gespielte Bläserriffs und einen
groovigen Grundrhythmus bei-
steuerte. Allerdings liegt es in
der Natur dieser Anordnung,
dass eine solche Begleitband
dem Chor selbst schon Mög-
lichkeiten der Ausstrahlung
nimmt. So musste man auf
Breaks – wie zum Beispiel bei
„Bridge over troubled water“–
warten, bei denender Stromdes
Gesangs im Satz voll zum Tra-
gen kam.

Positiv überraschten die So-
listen Carina Kamler, Eva Czer-
noch, Josef Bauch und vor al-
lem Marcus Reichenwallner,
der sich mit viel Stehvermögen
und gleichzeitiger Lockerheit
auch an ein Stück wie „Heal the
world“ von Michael Jackson
heranwagte.
Besonders neugierig war das

Publikum natürlich auf den
neuen Dirigenten Klaus Bucka,
dem die Anspannung deutlich
anzumerken war. Mit energi-
scher Leitung führte er Chor
und Band durch so manche
Schwierigkeiten, die sich be-
sonders dann ergaben, wenn es
bei den Medleys galt, an den
Nahtstellen der Stücke in die
neue Rhythmik hinüberzu-
wechseln.
Am Ende des Konzerts durfte

er – verausgabt aber zufrieden –
ein dickes Lob der Moderato-
ren entgegennehmen: „Feuer-
probe bestanden“ wurde ihm
da von seinem Chor attestiert;
einem Urteil, dem sich wohl
nicht nur der ehemalige Leiter
ThomasKlaschkaanschloss, der
als Ehrengast geladen war, son-
dern auch das Publikum, das
noch zwei Zugaben erklatschte.

Beim ersten Konzert unter dem neuen Leiter Klaus Bucka überzeugte Chorisma zusammen mit einer
Band durch fetzige Musik der 60er, 70er und 80er Jahre. Foto: jok

Hemdsärmelig-launig auf hohem Niveau
„Jazz auf dem Dach“ in die Aula verlegt – Beschwingtes Konzert am Gabrieli-Gymnasium lud zum Mitmachen ein

Eichstätt (bei) Schulleiter
Adalhard Biederer wirkte fast
ein wenig erleichtert ob des Re-
gens. Denn vormittags, bei
strahlendem Sonnenschein,
hatte man sich aufgrund des
Wetterberichts dazu entschie-
den, das Konzert „Jazz auf dem
Dach“ am Abend nicht wie ge-
plant unter freiem Himmel
stattfinden zu lassen, sondern
die Aula zu bestuhlen. Und tat-
sächlich fegte dann gegen 20
Uhr ein Gewitter über Eichstätt
hinweg und die Sorge, bei ei-
nem schönen Sommerabend in
der Aula verweilen zu müssen,
war damit passé.
Der Qualität des Konzerts

selbst tat der alternative Spiel-
ort keinerlei Abbruch, obwohl
bekanntlich die Aula für einen
Big-Band-Sound nicht optimal
geeignet ist. Die Schüler des
Gabrieli-Gymnasiums ließen
aber in ihrer beschwingten
Spiellaune, der fast mühelos
wirkenden Sicherheit und nicht

zuletzt aufgrund der herausra-
genden Qualitäten der Solisten
von Anfang an keine Zweifel,
dass es zu einem mitreißenden
Konzertabend kommen sollte.
Und bereits nach den ersten
Sekunden begannen im Publi-
kum etliche Beine wie von
Geisterhand bewegt im Gleich-

takt zu wippen. Einziges Man-
ko: Nach einer ersten Halbzeit,
die wie im Flug verging, dau-
erte die Pause bereits sehr lan-
ge, und im zweiten Teil orien-
tierte sich das Konzert end-
gültig am Kingsize-Format – ei-
ne halbe Stunde weniger wäre
hier mehr gewesen. Anderer-

seits ließ der Dirigent Ulrich
Schiekofer auch mit seiner
hemdsärmelig-launigen Mo-
deration und der auf char-
mante Weise zelebrierten
leichten Zerstreutheit, die das
Publikum samt der Entschul-
digung („Ich bin ein Musiker“)
erheitert zur Kenntnis nahm,

nie Langeweile aufkommen.
Und reihten sich Stücke wie
„Spinning Wheel“, „The Sim-
psons“, „Pennsylvania 6 50 00“,
„High Society“ oder „Honk“
aneinander und bildeten einen
musikalischen Schnellzug in
Hochglanzoptik, dessen Räder
die Sehnsucht nach Ungebun-
denheit und Weite kündeten.
Oft setzten die Arrangements
gefühlvoll, ja geradezu sphä-
risch ein, um dann nach kurzer
Zeit vehement zuzupacken und
nach einem wilden und unge-
stümen Galopp voller schil-
lernder Akzente am Ende wie-
der sanft auszulaufen.
Keine Frage – die Höhe-

punkte waren immer wieder die
solistischen Improvisationen,
bei denen sich die Qualitäten
der Schüler in besonderer Wei-
se zeigten. Neben dem her-
vorragend besetzten Schlag-
zeug (von Helena Bittlmayer
und dem Fünftklässler Quirin
Birzer) sind hervorzuheben die

Saxophonisten Lukas Neusin-
ger, Raphaela Böndl und Lucia
Birzer, die Posaunisten Nico
Lindner und Konstantin Kraus,
der Bassist Tim Eipert sowie der
Trompeter Franz Attenkofer.
Undkeinesfalls zu vergessenam
Piano Jakob Edelmann, der mit
der „Exercise No. 5“ von Fried-
richGuldadeneinzig puren Jazz
ohne Nebengeräusche in im-
posanter Weise zelebrierte und
dafür tosenden Applaus er-
hielt.
Sechs von diesen musikali-

schen Hochkarätern werden
übrigens als Abiturienten die
Big Band verlassen und wur-
den von Ulrich Schiekofer ent-
sprechend würdevoll verab-
schiedet. Wenn man allerdings
an die breite Aufstellung dieses
Ensembles und die hörbar ge-
lungene Nachwuchsarbeit
denkt, wird sich dieser Verlust
mit Sicherheit kompensieren
lassen; der Blick in die Zukunft
kann somit gelassen erfolgen.Die Big-Band des Gabrieli-Gymnasiums unter Leitung von Ulrich Schiekofer. Foto: bei

Sommerkonzert
am GG

Eichstätt (bei) Sein großes
Sommerkonzert veranstaltet
das Gabrieli-Gymnasium (GG)
Eichstätt am Mittwoch, 26. Ju-
ni, in der Aula der Schule. Alle
Ensembles bieten einen Streif-
zug durch verschiedene musi-
kalische Genres. So werden Ol-
dies wie ein Beatlesklassiker
und Gospelweisen vom Ju-
gendchor dargeboten. Im Or-
chesterbereich kommt ein
Strauß-Walzer oder auch eine
Suite aus „Herr der Ringe“ zur
Aufführung. Der große Chor
schließlich widmet sich vier
markanten Rocksongs von
Queen. In der Pause bietet die
Oberstufe Getränke und Snacks
an. Beginn ist um 19.30 Uhr;
der Eintritt ist frei.

Grandioses Gastspiel in Rupertsbuch
„Bist a dou“: Die Brüder Well traten bei den Gopperern im Mojer-Stadel auf

Rupertsbuch (sjo) Einen denk-
würdigen Abend erlebten die
Besucher im ausverkauften
Mojer-Stadel in Rupertsbuch. Im
Rahmen des Kulturtages war es
den Gopperern in diesem Jahr
gelungen, die Wellbrüder aus
dem Biermoos zu verpflichten.
Die hohen Erwartungen wurden
um ein Vielfaches übertroffen.

Das alte Gemäuer des Jura-
Stadels sollte ein wahres Feu-
erwerk an Musik und Kabarett
erleben. Robert Pfefferle und
seineMusikantenbegrüßtendie
Gäste auf dem Gelände mit
Blechmusik. Hoch erfreut war
Präsident Daniel Schwäbl.

Schon vom ersten Lied an zo-
gen die Wellbrüder Stofferl, Mi-
chael und Kalli, die Anwe-
senden in ihren Bann. Sie er-
staunten die Gäste mit ihrem
Wissen rund um Rupertsbuch
und Workerszell, so als ob sie
Einwohner der Gemeinde
Schernfeld wären. Immer für
einen Gag gut waren Bürger-
meister Ludwig Mayinger, Be-
zirksrat Reinhard Eichiner,
Landrat Anton Knapp und auch
Gemeinderat Alfons Frey.
Sehr gut aufgelegt spielten

und sangen die Wellbrüder auf
der Bühne. Wahre Beifalls-
stürme waren ihr Lohn. Das
Programm umfasste nicht nur

lustige, sondern auch sehr kri-
tische Lieder über Politik und
Bayerns Justiz (Stichwort Gustl
Mollath). Auf die Situation der
Milchbauern wiesen sie im Lied
„forty cent“ hin. Dabei rappte
Stofferl Well mit roter Mütze
auf dem Kopf über die Bühne
und begeisterte das Publikum.
Die Musiker mussten die Be-
sucher nicht lange zum Mit-
singen überreden.
Die Brüder aus dem Bier-

moos erzählten aus ihrer Kind-
heit und dass sie wie jedes der
15 Geschwister ein Instrument
erlernten. Im Laufe der Jahre
sind dann noch einige dazu-
gekommen.Natürlichdurfte die

Volksmusik genauso wenig
fehlen wie klassische und an-
spruchsvolle Musik. Sicherlich
ein Höhepunkt war der Auf-
tritt mit den Alphörnern. Da
dieseaufderBühnekeinenPlatz
hatten, wurden diese Instru-
mente einfach den Besuchern
auf die Schulter gelegt und ein
Medley von Mozart bis zu Beet-
hoven vorgetragen.
Lang anhaltender Applaus

quittierte diese „Perfor-
mance“. Da die Wellbrüder
wussten, dass es bei den Gop-
perern auch eine bekannte Ka-
barettgruppe, die Gopperer4,
gibt, holten sie diese bei einer
Zugabe zumMusizieren mit auf

die Bühne. Gemeinsam trugen
sie das Lied „Bist a dou, bist
a dou, . . .“ vor. Lautstark sang
das Publikum den Refrain mit,
und auch hier war großer Ap-
plaus angesagt. Nach etlichen
Zugaben bedankte sich der
Gopperer-Präsident beim Pub-
likum fürs Kommen und vor al-
lem bei den Künstlern für die-
sen grandiosen und einmali-
gen Abend.
Die Musikanten mischten

sich anschließend noch unter
die Besucher. Spät in der Nacht
verabschiedeten sie sich dann
von dem Ort des Geschehens
und ließen nur zufriedene Be-
sucher zurück.

Gemeinsam auf der Bühne: die Gebrüder Well mit den Gopperer 4 zum Abschluss des Konzerts im Mojer-Stadel in Rupertsbuch. Foto: sjo

Architektour:
Schulführung

Eichstätt (EK) An diesem
Wochenende finden wieder in
ganz Bayern die Architektouren
statt. DiesesMal öffnen sich 278
Türen, die der Öffentlichkeit
sonst verschlossen bleiben. Im
Rahmen dieser Veranstaltung,
bei der neue architektonisch
interessante Gebäude vorge-
stellt werden, ist auch eine Be-
sichtigung des Erweiterungs-
baus der Staatlichen Berufs-
schule inEichstättmöglich.Hier
können alle Architektur- und
Fachinteressierte das neu ent-
standene Gebäude mit Schul-
und Werkstattnutzung sowie
dieneueMensabesichtigen.Die
Termine sind am Samstag,
29. Juni, jeweils um 11 und 13
Uhr. Treffpunkt ist in der neu-
en Aula der Berufsschule, Burg-
straße 22, der Zugang erfolgt
über den Sportplatz.

Uni-Bigband
in der Aula

Eichstätt (upd) Auch in die-
sem Sommersemester lädt die
Bigband der Universität Eich-
stätt-Ingolstadt wieder zu ei-
nem abwechslungsreichen
Konzertabend unter dem Mot-
to „Jazzin’ Time“ ein. In ge-
wohnt entspannter Atmo-
sphäre erwartet das Publikum
ein Paket an guter Laune, ge-
füllt mit Swing, Funk, Pop und
Latin. Die Sängerinnen und
Sänger der Band sind diesmal
zum Beispiel mit Titeln von
Robbie Williams, Michael Bu-
blé, oder Ray Charles zu hören.
Als Gast ist das Ingolstädter Sa-
xophon-Ensemble „4phones“
mit dabei. Zwei der Spieler wa-
ren oder sind derzeit Mitglie-
der der Uni-Bigband. Das Kon-
zert findet am morgigen Mitt-
woch in der Aula der Universi-
tät (Kollegiengebäude Bau D,
Ostenstraße 28) statt und be-
ginnt um 20 Uhr. Einlass ist um
19.30 Uhr. Karten gibt es für
sechs Euro (für Studierendeund
Schüler drei Euro) an der
Abendkasse.


